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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft« 
Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Dresden, 2. Jan., Abends. Das heutige „Dresdener 
Journal“ bemerkt in Bezug auf einen Artikel der „Wiener 
Zeitung“ über Teleki, daß die öſterreichiſche Regierung die 
ſächſiſche von der bevorſtehenden Ankunft Teleki's in Dres: 
den avertirt und bereits am Verhaftungstage bei Sachſen die 
Auslieferung deſſelben beantragt habe; Sachſen habe aber 
letztere einige Tage verzögert. 


Preußen. 

Berlin, 2. Januar. [Ueber die letzten Tage Sr. Maj. 
des verftorbenen Königs] bringt die „Kreuzztg.“ folgende Nach— 
richten: Auf die geſtern, am Neufahrstage, ſchon früh Morgens in der 
Stadt verbreiteten Gerüchte von dem in der Nacht um 1 Uhr in 
Sansſouei erfolgten Tode Sr. Maj. des Königs, haben wir uns beeilt, 
aus der Menge ungegründeter, oft ſich geradezu widerſprechender Mit⸗ 
theilungen durch genaue Erkundigungen hier und in Potsdam das That: 
ſächliche überſichtlich zuſammenzuſtellen. Schon ſeit dem 22. v. Mts. 
(Sonnabend) traten die Symptome eines abermaligen ſtärkeren Anfalls 
der ſchweren Heimſuchung unſeres theueren königl. Herrn in die Erſchei— 
nung, welche ſich, wie unſere Leſer wiſſen, in der Nacht vom 24, zum 
25. bis zu heftigem und wiederholtem Erbrechen ſteigerten. Nach den 
damals bekannt gewordenen Aeußerungen der kgl. Leibärzte war dieſes 
Erbrechen vor der Hand zwar nur die Folge geſtörter Verdauung, 
konnte aber durch Reagiren auf das Gehirn gefährlich werden. Es 
folgten darauf Tage, welche frei vom Erbrechen blieben, während ſich 
eine anhaltende Schlafſucht zeigte und der hohe Kranke fortdauernd die 
Augenlider geſchloſſen hielt, was auf eine bei Gehirnkrankheiten nicht 
ſelten eintretende Lähmung der Augenlider ſchließen ließ. Nahrung 
weigerte der König anzunehmen, und nur in flüſſiger Form konnte ſie 
überhaupt gereicht werden. Am 31. Dezember Vormittags ſtellte ſich 
abermals Erbrechen ein, und von nun an verſchlimmerte fi der Zu: 
ſtand zuſehends. Zum erſtenmale wurde es dem Könige ſchwer, ja 
unmöglich, ſich des Schleims auf der Bruſt durch Ausſpucken zu ent⸗ 
ledigen; indeſſen wurde auch dieſes Symptom gern für ein durchaus 
zufälliges erklärt, da es ſich nicht ſofort wiederholte. 

Erſt in der Nacht vom 1. Januar trat es abermals ein und mit 
ihm zugleich ein beängſtigendes Röcheln. Bei dem rapiden Verlauf, 
den dieſe Stadien der Krankheit zu nehmen drohten, hielten es die 
Leibärzte für ihre Pflicht, in der Nacht um 1 Uhr eine telegraphiſche 
Depeſche an den Prinz-Regenten nach Berlin zu ſenden, in wel: 
cher auf den unerwarteten raſcheu Verlauf der Krankheitserſcheinungen 
hingewieſen und ein äußerſter Fall in möglicherweiſe nahe Ausſicht ge: 
ſtellt wurde. Dieſes Telegramm langte ungefähr um 2 Uhr Früh im 
Palais des Prinz-Regenten an und ſofort erfolgte die Antwort 
durch den Telegraphen nach Sansſouci, daß Se. k. H. ſelbſt kommen 
würden, wozu gleichzeitig die Bereitſtellung eines Extrazuges auf dem 
hieſigen potsdamer Bahnhofe angeordnet wurde. Vom Palais Sr. 
k. H. des Prinz-Regenten erging bald nach 2 Uhr die Benach— 
richtigung über den Inhalt der Depeſche aus Sansſouci an alle in 
Berlin anweſenden Mitglieder der königl. Familie. Zuerſt erſchien, ge: 
gen halb 3 Uhr bei ſtrenger Kälte und zu Fuß aus ihrem Palais in 
das ihres durchlauchtigen Schwiegervaters hinüber eilend, die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm; kehrte bald darauf zurück, und um 
3 Uhr begaben ſich JJ. kk. HH. der Prinz⸗Regent, die Frau 
Prinzeſſin von Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm nach dem Bahnhofe, wo der Extrazug um 3 Uhr 
10 Min. nach Potsdam abgelaſſen wurde. Bei der Unmöglichkeit, zu 
dieſer frühen Stunde die Schaffner zu verſammeln, fuhr der Bahnhof: 
Inſpektor ſelbſt mit. Um 4 Uhr wurde dann ein zweiter Extrazug zuſammen⸗ 
geſtellt, mit welchem die königlichen Prinzen Carl, Albrecht, Albrecht 
(Sohn), Adalbert und Georg nebſt der Prinzeſſin Carl, Friedrich Carl 
und Alexandrine ſich ebenfalls nach Potsdam begaben. Nur Prinz 
Friedrich Carl k. H., Höͤchſtwelchen die Nachricht zu ſpät erreicht batte, 
fuhr nicht mit der Eiſenbahn, ſondern in einem offenen Schlitten die 
vier Meilen Winterbahn bis Sansſouei. Alle dieſe ungewöhnlichen 
Bewegungen konnten nicht verfehlen, in den Straßen von den verſchie⸗ 
denen prinzlichen Palais bis zum Bahnhofe Aufmerkſamkeit zu erregen 
und Erkundigungen hervorzurufen, und hierdurch ſcheinen die Gerüchte 
entſtanden zu ſein, welche ſchon gegen 6 Uhr ſich durch die ganze Stadt 
verbreiteten, und von dem ſchon erfolgten Tode Sr. Majeſtät des Kö: 
nigs wiſſen wollten. Selbſt in Potsdam, obgleich in unmittelbarſter 
Nähe von Sansſouci, war die Todesnachricht jo unbedingt geglaubt, 
daß ſie ſogar von Kanzeln noch um 11 Uhr verkündet wurde und die 
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hatte, beſtellte aber ſofort ebenfalls einen Extrazug zur Rückfahrt nach 
Potsdam, weil ein eigenhändiges Schreiben des Prinz⸗Regenten den 
Fürſten nach Sansſouel berief. Dieſer vierte Extrazug verließ Berlin 
um 9 Uhr Vormittags, und von nun an fuhren ſämmliche Perſonen, 
die ſich nach Sansſouci begeben wollten, Miniſter a. D. Uhden, Prä⸗ 
ſident v. Kleift, Flügel-Adjutant Oberſt v. Schlegell mit den gewöhn⸗ 
lichen Zügen. J. Maj. die Königin, die Umgebung und Dienerſchaft 
beider Majeſtäten, die Leibärzte u. ſ. w. hatten die ganze Nacht ſchlaf— 
los zugebracht, und von 6 Uhr an war die ganze königliche Familie 
in Sansſouci verſammelt. Die unmittelbar gefährlichen Symptome 
hatten mit dem wachſenden Tage nachgelaſſen, und es war zeitweiſe 
ſogar ein anſcheinend ruhiger Schlummer eingetreten. 

Im Laufe des Nachmittags verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Kö⸗ 
nigs, ſo daß die verwittwete Großherzogin Alexandrine von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, die in Folge der traurigen Nachrichten um 2 Uhr 
Nachmittags von Schwerin abgereiſt war, auf dem hieſigen Bahnhofe 
die Nachricht erhielt, das Befinden ihres königlichen Bruders ſei im 


höchſten Grade bedenklich. Ihre königl. Hoheit begab ſich ſofort weiter 
nach Sansſouci. In der Nacht, 40 Minuten nach 12 Uhr, ſind dann 
Se. Majeſtät ſanft entſchlafen. Im Zimmer des ſterbenden Königs 
befanden ſich bei Ihrer Maj, der Königin die ſämmtlichen Mitglieder 
des hohen Königshauſes, die oben genannten Miniſter und die Beamten 
des königl. Hauſes. Später trat auch die Dienerſchaft noch in das 
Sterbezimmer. f 

Berlin, 2. Jan. [Das Ableben Sr. Maj. des Königs] 
wurde heut durch ein Extrablatt des „St.⸗A.“ dem Publikum ange⸗ 
zeigt, und zwar lautete daſſelbe wie folgt: „Es hat Gott gefallen, 
König Friedrich Wilhelm den Vierten von Preußen von dieſer 
Erde abzuberufen. 

Den Gebeten Seines treuen Volkes, dem heißen Flehen Seines 
erlauchten Hauſes, der hingebenden und aufopfernden Pflege Seiner 
hohen Gemahlin iſt es verſagt geblieben, den hochſeligen König von 
dem ſchweren Leiden geneſen zu ſehen, welches Gottes unerforſchlicher 
Rathſchluß Hochdemſelben auferlegt hatte. 

Drei Jahre hatte Se. Majeftät der König mit ſeltener Kraft den 
Eindrücken eines mit wiederholten kleinen Schlaganfällen verbundenen, 
organiſchen Gehirnleidens widerſtanden. In bald kürzeren, bald län⸗ 
geren Zwiſchenräumen traten Symptome der Gehirnreizung ein, die 
das unaufhaltſame Fortſchreiten des zerflörenden Krankheitsprozeſſes 
andeuteten, und jedesmal eine neue bleibende Störung der Empfindung, 
Bewegung und des Gedächtniſſes zurückließen. — Am 24. v. Mts., 
Abends 8 Uhr, nachdem Seine Majeftät ſchon mehrere Wochen auf: 
fallend weniger Antheil an der Umgebung genommen, und größere 
Abſpannung und Schwäche als bisher gezeigt hatten, ftellte ſich ein hef— 
tiges Erbrechen ein, das ſich in der Nacht und am nächſten Tage noch 
dreimal wiederholte; ihm folgte ein ſchlummerſüchtiger Zuſtand, aus 
dem Se. Majeftät nicht wieder erwachen ſollten; am 31. Abends ge: 
ſellten ſich die Zeichen beginnender Lungenlähmung hinzu, die den To⸗ 
deskampf einleiteten, der bei gänzlicher Bewußtloſigkeit ſchmerzlos bis 
heute Früh 12 Uhr 40 Minuten dauerte. 

Mit den ſchmerzvollen Thränen Ihrer Majeſtät der verwittweten 
Königin, der Gott Kraft verleihen wolle, das ſchwere Verhängniß zu 
tragen, mit dem tiefen Kummer des königlichen Hauſes, der hohen 
Leidtragenden, welchen es vergönnt war, das innere Leben des verklär⸗ 
ten Monarchen in ſeinem ganzen Reichthum, in der Fülle Seines edlen 
Herzens und dem hohen Schwung Seiner Empfindung zu kennen, ver⸗ 
einigt ſich die Trauer des geſammten Volkes. 

In feinem dahingeſchiedenen König liebte und verehrte das preu⸗ 
ßiſche Volk den gläubigen und demüthigen Chriſten, welcher fein Ge- 
löbniß erfüllt hat, dem Herrn zu dienen, den treuen und ſorgfältigen 
Verwalter des königl. Amtes, von deſſen erhabenen Pflichten Sein 
Denken und Wollen, Sein Dichten und Trachten durchdrungen war, 
den Herrſcher von mildem Sinn, der es nicht verſchmähte, dem Ge- 
ringſten freundlich zu begegnen. 

Der Regierung Sr. Maj. des Königs Wilhelm, welchen der 
Herr zum Nachfolger des in Gott ruhenden Königs berufen hat, ſieht 
das Land mit Hoffnung und Vertrauen entgegen. Sie iſt ihm keine 
unbekannte Zukunft. In ſchwerer und entſcheidungsvoller Zeit hat 
unſer erhabener Monarch bereits im Namen des hochſeligen Königs 
die Regentſchaft geführt. Das Land weiß, daß ſeine Geſchicke in einer 
ſtarken und gerechten Hand ruhen, und die Verehrung und Zuverſicht, 
mit welcher alle Gebiete des Vaterlandes auf die Wahrhaftigkeit, auf die 
Gewiſſenhaftigkeit, auf die Weisheit des Regenten geblickt haben, werden 
auch den Thron Seiner Majeftät Königs Wilhelm umgeben. 

Gott ſegne den König! 

Berlin, den 2. Januar 1861.“ 

Der heutige „Staats-Anz.“ bringt hierauf folgenden Artikel: 

Berlin, 2. Januar. Heute, am 2. Januar 1861, 5 Minuten 
vor 12 ¾ Uhr, hat es dem Herrn über Leben und Tod gefallen, un— 
ſern Allergnädtgſten König, Se. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV., 
aus dieſem Leben nach dreijähriger ſchwerer Krankheit in die Ewigkeit 
abzurufen. N 

Der treueſten und liebevollſten Pflege Ihrer Majeſtät der Königin 
und der gewiſſenhafteſten Behandlung ausgezeichneter Aerzte war es 
nicht gelungen, den allmäligen, aber ſteten Fortſchritten eines durch 
einen Schlagfluß hervorgerufenen Hirnleidens des theuren Herrn Ein: 
halt zu thun. Erſt der Tod erlöfete Ihn von Seinen ſchweren Leiden. 
So lange der Hochſelige Herr noch Theil an den Weltbegebenheiten 
nehmen konnte, gedachte Er, ſelbſt unter dem Drucke der Krankheit 
Seines hohen Berufes und empfand einen tiefen Kummer, daß Er 
nicht mehr im Stande war, Seine Pflichten zu erfüllen. Sein Herz 
ſchlug wie im Anfange Seiner Regierung bis zuletzt für Sein Volk, 
und als Er unter der Laſt Seiner Krankheit faſt erlag, war Er 
noch voll Dankbarkeit und Liebe für die treueſte und aufopfernde 
Liebe der Königin, und zeigte auch Denen, die Ihm naheten, das 
alte Wohlwollen. 

Der größte Troſt Seiner treuen Unterthanen iſt es aber, daß der 
König bis zu Seinem Ende Glauben gehalten; daß Er Seine Erge⸗ 
bung aus dem Ihm reichlich geſpendeten Worte Gottes fchöpfte und 
Sich ganz und allein für Seine künftige Seligkeit auf das Verdienſt 
Seines Heilandes Jeſu Chriſti verließ. 

Als die Krankheit des Hochſeligen Herrn nach dem Urtheil der 
Aerzte am 31. Dezbr. v. J. zum Tode zu gehen ſchien, wurde Sei⸗ 
ner Majeſtät unſerm jetzigen Allergnädigſten König und Herrn dies 
fortgeſetzt gemeldet, und Seine Maſeſtät der König trafen mit Ihrer 
Majeſtät der Königin und ihren Königlichen Hoheiten dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin am Neujahrs⸗Morgen gegen 4 Uhr 
in Sansſouci ein. Der Todeskampf dauerte aber noch lange, fo daß 
die ganze Königliche Familie bei dem tödtlichen Hintritt Sr. Majeſtät 
noch fait 24 Stunden zugegen fein konnte. Ihre Majeftät die jetzt 
verwittwete Königin verließ nicht das Krankenbett und leiſtete, unge: 
achtet Ihres tiefen Schmerzes, dem Hohen Kranken fortgeſetzte Liebes⸗ 
dienſte. Auch der Hofprediger Snethlage, der dem Könige in der 
langen Krankheit geiſtlichen Troſt gewährt hatte, war zugegen und 
ſtärkte die hohe betrübte Familie mit dem Worte Gottes. Inbrünſti⸗ 
ges Gebet deſſelben begleitete die letzten Augenblicke der Sterbenden. 

[Beſtimmungen wegen der Landestrauer.] 1) Allerhöchſter Er⸗ 
laß vom 2. Januar 1861 — betreffend die Landestrauer um des hochſeligen 
Königs Majeſtät. 


Donnerstag, den 3. Januar 1861. 


Ich beſtimme hierdurch, daß die Landestrauerl um des hochſeligen Königs 
Majeſtät a 6 Wochen eintritt. Während der erſten 4 Wochen tragen die 
Räthe der Miniſterien und die Präſidenten und Räthe der Landes⸗Kollegien, 
wie die ihnen im Range gleichſtehenden Civil⸗Beamten, beflorte Epauletten, 
Agraffen und Cordons, beflortes Portepee, Flor um den linken Oberarm, 
ſchwarze Unterkleider und ſchwarze Handſchuhe, dagegen in den letzten 2 Wo⸗ 
chen zur Uniform Flor um den linken Oberarm, ſchwarze Unterbein⸗ 
kleider und weiße Handſchuhe. Bei offiziellen Veranlaſſungen, bei 
welchen die genannten Perſonen in Civil Kleidung erſcheinen, tragen 
dieſelben während der erſten 4 Wochen ſchwarze Unterkleider, ſchwarze wollene 
Weſten, ſchwarze Handſchuhe und Flor um den linken Oberarm, in den letz⸗ 
ten 2 Wochen hingegen ſchwarze Unterkleider, ſchwarzſeidene Weſten und 
weiße Handſchuhe. Die Subalternen der Kollegien trauern nur mit einem 
Flor um den linken Unterarm. Oeffentliche Muſiken, Luſtbarkeiten und 
Schauſpiel⸗Vorſtellungen find während eines Zeitraumes von ſechszehn Ta⸗ 
en verboten. Die Landestrauer beginnt mit dem heutigen Tage. Das 
Staats⸗Miniſterium hat hiernach das Weitere ungeſäumt anzuordnen. 

Sansſouci, den 2. Januar 1861. i 


ilhelm, 
Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. 


einem langen, welcher zurückgeſteckt 15 und bis zur Erde hinabreicht, einem 
kurzen, um damit das Geſicht zu bedecken; in den nächſten zwei Wochen aus 
einer kleineren Flebbe mit längerer Spitze und ſchmalerem Saume und nur 
dem langen Schleier; an den darauf folgenden zwei Wochen aus einer klei⸗ 
nen Flebbe mit langer Spitze. 3 
In der zweiten Hälfte der Trauer, und zwar ſechs Wochen lang, erſchei⸗ 
nen die Damen in ſchwarzſeidenen Kleidern und nehmen dazu während der 
erſten drei Wochen den Kopfpugz von glattem ſchwarzen ſeidenen Flor mit 
geſäumten Strichen, ſchwarze Handſchuhe (glace) und ſchwarze Fächer; in 
den darauf folgenden drei Wochen erſcheinen ſie mit weißem Kopfputz, wei⸗ 
en Handſchuhen und weißen Fächern; erſt in der dreizehnten Woche können 
ie dazu Blonden und Juwelen anlegen. i 
Die Herren, welche Uniform tragen, nehmen für die ganze Zeit der Trauer 
einen Flor um den linken Arm; in den erſten ſechs Wochen erſcheinen ſie 
mit beflorten Epauletten, Agraffen, Cordons, Portd'epees, die Kammerherren 
mit beflortem Schlüfjel; Diejenigen. welche nicht dem Militärſtande angehö- 
ren, tragen für die ganze Zeit der Trauer ſchwarze Beinkleiger und dazu in 
den erſten ſechs Wochen ſchwarze wollene, in den letzten ſechs Wochen ſchwarze 
ſeidene Weſten, ſowie während der erſten neun Wochen ſchwarze, in den 
letzten vier Woche weiße Handſchuhe. > 
Die Herren, welche nicht Uniform tragen, erſcheinen während der ganzen 
Trauerzeit mit ſchwarzen Unterkleidern, in den erſten neun Wochen mit 
ſchwarzen Schnallen und ſchwarzen Degen, in den letzten vier Wochen hin⸗ 
gegen mit weißen Schnallen und weißen Degen. 3 : 
Sansſouci, den 2. Januar 1861. Der Ober⸗Ceremonienmeiſter. 


Stillfried, Graf Alcantara. 
Berlin, 2. Januar. [Vom Hofe] Se 5. der Prin 
Regent begab ſich um 3 Uhr in der Nacht vom Montag zum Dinsta 
in Folge einer telegraphiſchen Depeſche mit J. k. H. der Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm und dem Direktor im k. Hausminiſterium, Geh. Ober⸗ 
Finanzrath v. Obſtfelder, nach Schloß Sansſouci, und dorthin folgten 
in gleicher Weiſe kurz hinter einander auch die übrigen Prinzen und 
Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes und andere fürſtliche Perſonen, 
ſowie die Miniſter v. Auerswald und v. Bernuth, der Chef-Präfivent 
des Ober⸗Tribunals, Ühden, die oberſten Hofchargen und der ruſſtſche 
Militär⸗Bevollmächtigte, General Graf Adlerberg. Heute Früh 4 Uhr 
kehrten J. k. H. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, 
die Prinzen Albrecht (Sohn) und Adalbert, Se. H. der Fürſt von 
Hohenzollern und andere hochgeſtellte Perſonen von Potsdam hier⸗ 
her zurück. Se. H. der Fürſt von Hohenzollern fuhr aber bereits 
Vorm. 10 Uhr mit dem Geſammt⸗Miniſterium wieder nach Schloß 
Sansſouci. Ebendahin begaben ſich Se. Durchl. der Fürſt B. Rad: 
ziwill, der Hofmarſchall Graf v. Pückler und der Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Baron v. Stillfried. 
— Den Einwohnern Berlin's ward der Hintritt Sr. Majeſtät 
des Koͤnigs heute Vormittag durch die nachſtehende in den Straßen 


angeſchlagene Bekanntmachung angezeigt: 


„Nach Gottes Rathſchluß haben Se. Majeſtät der König, unſer 


allergnädigſter Herr, Ihren Leiden erliegend, am 2. Januar 1861 


um 12 Uhr 40 Minuten Ihre irdiſche Laufbahn geſchloſſen. 

Durch die in den öffentlichen Blättern mitgetheilten Nachrichten ift 
bereits der ſeit dem 24. vorigen Monats eingetretene gefährlichere 
Krankheitszuſtand Seiner Majeſtät zur allgemeinen Kunde gebracht. 
Wenngleich die Krankheits⸗Erſcheinungen zunächſt hoffen ließen, daß 
die Gefahr mit Gottes gnädiger Hilfe vorüber gehen mochte, fo iſt 
leider dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung gegangen. 

So wie das königliche Haus den Hintritt des geliebten und 
edlen Familienhauptes tief betrauert, wird das Land dieſe Kunde des 
Verluſtes ſeines Königs aufs ſchmerzlichſte beklagen.“ 

— Die Leiche des hochſeligen Königs wird, wie wir hören, in 
Sansſouci ausgeſtellt und in der Friedenskirche beigeſetzt werden; es 
iſt noch nicht beſtimmt, ob die Beſtattung am 5. oder am 7. d. M. 
ſtattfinden wird. 

— Se. k. H. der Prinz Albrecht iſt am Montag Abend von 
ſeiner Villa Albrechtsberg bei Dresden wieder hier eingetroffen. — J. k. 
H. die Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin 
und der Herzog Wilhelm von Mecklenburg ſind geſtern Abend mit⸗ 
telſt Extrazuges von Schwerin hier eingetroffen und haben ſich ſofort 
in gleicher Weiſe nach Potsdam weiter begeben. 

— Se. H. der Fürſt von Hohenzollern iſt geſtern Morgen 
„49 Uhr, in Begleitung ſeines Sohnes, des Prinzen Karl, von Düſſel⸗ 
dorf hierher zurückgekehrt und gleich darauf mittelſt Separattrains nach 
Potsdam gefahren. 

— Der öͤſterreichiſche General Graf Huyn, Direktor des General- 
Quartiermeiſter⸗Stabes, welcher ſeitens ſeiner Regierung beauftragt iſt, 
hier bei der Berathung über die Bundes⸗Kriegsverfaſſung als 
Cymmiſſarius zu fungiren, iſt geſtern Abend von Wien hier eingetrof⸗ 
fen und im Hotel Royal abgeſtiegen. Heute Vormittag machte Graf 
Huyn dem öͤſterreichiſchen Geſandten, Grafen Carolyi, und dem Chef 
des. Generalſtabes der Armee, General-Lieutenant v. Moltke, welcher 
Preußen bei dieſer Berathung vertritt, ſeine Beſuche. (St.⸗A.) 


Rußland. 
Petersburg, 26. Dezbr. [Die ruſſiſche Friedensver⸗ 


mittelung in China.] Nach dem ruſſiſchen in den „Wjodemoſti“ 
veröffentlichten Bericht über die Einnahme von Peking hat der ruſ⸗ 
ſiſche General Ignatiew, nachdem der Kaiſer von China nach der 
„Mandſchurei“ entſſohen war und für den Kopf eines jeden ſchwarzen 
Barbaren | ranzoſen) 50 Lan (1 Lan = 2 Rubel 30 Kopeken) und 
jedes weißen (Engländer) 100 Lan ausgeſetzt und zur Vernichtung der 
Barbaren mittelſt Manifeſt aufgefordert und geſchworen hatte, dieſel— 
ben fürchterlich zu beſtrafen, die Vermittelung des Friedensſchluſſes über⸗ 
nommen. Bevor die Verbündeten in die Stadt einzogen, begab ſich 
der ruſſiſche General Ignatiew mit 14 Koſaken nach der Behauſung 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Peking, wo ſich alsbald alle Spitzen 
der chineſiſchen Regierung einfanden und ihn bei der zweihundert⸗ 
jährigen Freundſchaft mit Rußland beſchworen, die Stadt zu ret⸗ 
ten und die Vermittelung zu übernehmen. Vor allem Andern for: 
derte nun Ignatiew, es müßten alle früher von Rußland geftellten 
Forderungen acceptirt werden. Nachdem dies geſchehen, wurden von 
den 38 Gefangenen der verbündeten Parlamentaire, von welchen all⸗ 
mählig 19 zurückgegeben waren, 9 Särge mit den Leichen der auf die 
raffinirteſte Weiſe durch die Chineſen zu Tode Gemarterten ansgeliefert. 
Ignatiew erklärte, daß dieſes unmenſchliche Verfahren eine Verletzung 
der Grundlage des internationalen Rechtes ſei und die Rache Europas, 
auch Rußlands, trotz der 200 jährigen Freundſchaft, über China herauf: 
beſchwören werde, und daß ihnen daher nichts übrig bleibe, als die 
Forderungen der Allirten anzunehmen. Dies geſchab; der Vertrag 
wurde unterzeichnet, wodurch die Chineſen ſich verpflichteten, 8,000,000 
Taels Kontribution den Engländern und eben ſo viel den Franzoſen, 
außerdem 1,000,000 S. R. für die Familien der zu Tode Gemarter⸗ 
ten zu zahlen. Nach dem Friedensſchluß hat Ignatiew den verbünde⸗ 
ten Bevollmächtigten und Gefolge ein Diner im ruſſiſchen Hofe gege⸗ 
ben. Da erſchien während deſſelben unerwartet ein ruſſiſcher Courier 
aus Irkutsk, vom Grafen Murawieff abgeſandt, und machte große 
Senſation, beſonders als man erfuhr, er habe den Weg zu Pferde und 
zu Wagen durch die Mongolei innerhalb 14 Tagen zurückgelegt. (B. H.) 


Aſien. 8 

Ching. [Der Einzug der Verbündeten in Peking.], Wir geben 
in Folgendem den weſentlichen Inhalt eines an die „Times“ er 
Briefes über den Einzug der Verbündeten in 1 und den Abſchluß der 

Friedensverhandlungen daſelbſt, datirt aus dem eng iſchen Lager, 26. Okt.: 
Mein letzter Bericht ſchloß damit, daß eben Anſtalten getroffen wurden, 
eine Breſchbatterie gegen die Mauer der Hauptſtadt aufzuführen, wenn bis 
um 13. Mittags das An⸗ting⸗Thor nicht übergeben ſein ſollte. Am 12ten 
bends waren alle Anſtalten zum Angriff vollendet. Aber 10 Minuten vor 
dem feſtgeſtellten Termine wurden die chineſiſchen Truppen von den Mauern 
zurückgezogen, worauf die Uebergabe des genannten Thores erfolgte. Es 
wurde ſofort von unſern Truppen beſetzt. Die Sonne ſchien hell und dichte 
Maſſen der Stadtbevölkerung drängten ſich neugierig hinzu und legten be⸗ 
reitwillig Hand an, um mit dem beiten Humor einige von ihren Vertheidi⸗ 
ern zurückgelaſſene Geſchütze nach unſerm Lager zu ſchleppen. Wir haben 
eitdem erfahren, daß wegen der Uebergabe bis zum letzten 12 85 im 
nneren der Stadt geſtritten worden war, daß aber im Gegenſatze zu der 
unverantwortlich kriegsluſtigen Mandarinenpartei die öffentliche Meinung die 
Oberhand behalten hatte. Wie dieſe allgemeine Stimmung ſich bei dem 
Prinzen Kung Geltung verſchaffte, haben wir mit Beſtimmtheit nicht ermit⸗ 
teln können, doch ſcheint es vermittelſt der Cenſoren geſchehen zu ſein. Akten⸗ 
stücke, die im Palaſte Juen⸗Ming⸗Juen aufgefunden worden ſind, deuten 
wenigſtens darauf hin, daß dieſe Lenſoren Dolmetſcher der öffentlichen Mei⸗ 


nung ſind, und beweiſen, daß dieſe ſehr offen und kühn auftreten, wenn ſie 


überzeugt ſind, daß das 1 Intereſſe durch Maßregeln der e 
bedroht wird. — Die chineſiſchen Behörden hatten die Auslieferung der no 

in ihren Händen befindlichen Gefangenen für den 12. zugeſagt. Wirklich 
lieferten ſie an dieſem Tage 8 Sikhs aus und am 14. wieder 2, von denen 


Wir endlich erfuhren, daß Bowlby und der Dragoner Phipps in Folge der 


erhaltenen Mißhandlungen geſtorben waren, gerade ſo wie Anderſon und 
De Normann mit ihren Begleitern. Von den 26 Gefangenen 7 Englän⸗ 


dern und 19 Sikhs) waren 4 Engländer und 8 Sikhs geſtorben. Bald dar⸗ 


auf erlangten wir auch die traurige Gewißheit, daß Brabazon und de Luc 
enthauptet worden waren, und zwar auf Befehl des in Pah⸗li⸗tſchau kom⸗ 
mandirenden Generals, als dieſe Poſition am 12. von den Allürten anger 
griffen worden war. Ihre Leichname wurden, ſo verſichern die Chineſen, in 
den Kanal geworfen. 0 5 5 
Prinz Kung ſchrieb faſt jeden Tag, daß es ihm ernſtlich darum zu thun 
ſei, dem Kriege ein Ende zu machen und die Friedensratifikationen auszu⸗ 
taufben. Bevor jedoch feinem Wunſche Gehör ge eben wurde, ſollte ein 
auffallender Vergeltungsakt für die Verrätherei des Kaiſers und ſeiner ober⸗ 
ſten Beamten in Scene eſetzt werden. Es war eine Vergeltung, die ſich 
nicht nach europäiſchem Maßſtabe abſchätzen läßt, die aber auf die Chineſen 
um fo größeren Eindruck machte, je größer das Anſehen des Kaiſers und 
ſeiner Umgebung bei ihnen iſt. Eine bloße N für die vers 
rätheriſche Gefangennehmung unſerer armen Landsleute zu fordern, wäre 
unwürdig geweſen und hätte am Ende doch nur die unſchuldige Bevölkerung 


N Aa welche ſich uns bisher ſtets freundlich erwieſen hat. Es galt den 


aifer ſelber zu ſtrafen und allen jeinen Unterthanen zu zeigen, daß wir 
wirklich Herren in Peking ſind. Zu dieſem Zwecke wurde die Zerſtörung 
des Juen⸗Ming⸗Juen beſchloſſen, des kaiſerlichen Lieblingspalaſtes, in deſſen 
Räumen die Mißhandlungen der Gefangenen begonnen worden waren. Im 
Innern diefes Palaſtes wurden die Geſchlechtstafeln der Dynaſtie aufbewahrt, 
von deren Sicherheit, wie die Chineſen glauben, der ale des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes abhängt. Abgeſehen davon war der Palaſt als Mittelpunkt 
des kaiſerlichen Glanzes im ganzen Reiche hoch berühmt und fabelhafte Sum⸗ 
men wurden alljährlich auf ſeine Erhaltung verwendet. Prinz Kung wurde 
durch Lord Elgin brieflich von dem Entſchluſe, den Palaſt 93 zerſtören, 
und von den Gründen zu dieſem Vergeltungsakte in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt; es wurden gleichzeitig 300,000 Tasls für die Familien der Gemordeten 
gefordert, und zwar mußte dieſe Summe binnen 48 Stunden abgeliefert 
werden; es wurde ihm ferner bedeutet, daß jede Zögerung, dieſe Bedin⸗ 
gung zu erfüllen oder die Unterzeichnung des Vertrages di vollziehen, mit 
der Sererung des im Mittelpunkte der Hauptſtadt gelegenen kaiſerlichen 
Palaſtes beſtraft werden würde, und ſchließlich wurde gefordert, daß die 
betreffenden, von Lord Elgin entworfenen Proclamationen an den Mauern 
Pekings öffentlich angel 1 — würden. Dies alles geſchah ohne Mit- 
wirkung des franzöſiſchen Bevollmächtigten, ja geradezu im Widerſpruche 
mit ſeiner Anſicht, da er fürchtete, es könnten ſich die Unterhandlun⸗ 
en in Folge dieſer harten Forderungen zerſchlagen, was jedoch wie die 
0 elehrt hat, keineswegs der Bel geweſen iſt. — Am 18. Oktober 
marſchirte Sir John Mitchell's Diviſion nach dem etwa 7 engliſche Meilen 
von der Hauptſtadt gelegenen Juen⸗Ming⸗Juen, um die beſchloſſene Ber: 
ftörung in's Werk zu ſetzen. Er ſtieß nicht auf den geringſten Widerstand. 
Der Palaſt liegt am gabe der erſten Hügelreihe, von der die pekinger 
Ebene gegen Norden begrenzt wird, mitten in ausgedehnten Park⸗ 
anlagen, Pagoden, Seitengebäuden und künſtiichen, mitunter 300 


dis 400 Fuß hohen Hügeln. n den Anlagen befindet ſich, unter 


anderm ein großer Teich mit nieln, auf denen wieder kaiſerlichee 


Bauten ſtehen und die vermittelſt Steinbrücken unter einander und mit 
dem Feſtlande in Verbindung ſtehen. Rings herum ſchattige Haine, Blumen: 
änge und herrliche Steinterraſſen längs der Teichufer, während der 
Hintergrund von den tatariſchen ergböhen maleriſch abgeſchloſſen iſt. In 
der That, es iſt einer der herrlichſten Punkte, die man ſehen kann. In zwei 
Tagen waren alle Gebäude ſammt den Gängen und Terraſſen zerſtört. Da⸗ 
bei ging auch vieles, was nicht gerettet werden konnte, mit zu Grunde. 
Man ſchätzt den Schaden auf 2 Mill Eſtrl., ganz abgerechnet vom Werthe 
der Gebäude (und von dem, was früher verſchleppt worden war). Am 
20. Okt. ſollten die 300,000 Taels el werden. Sie wurden pünktlich 
abgeliefert und gleichzeitig traf ein reiben des Prinzen Kung mit dem 
uchen ein, den Tag für die Zeichnung der Convention je eher deſto lieber 
eſt zu ſetzen. Tags vorher waren die Leichen von Normann, Anderſon, 
Von und Phipps mit militäriſchen Pomp auf dem ruſſiſchen Kirchhofe 
emeinſchaftlich in einem Grabe beitattet worden. Lord Elgin und Sit 
Hoppe Grant folgten den Särgen, . der Geſandtſchaft und Stabs⸗ 
offiziere trugen die Sargzipfel, eine Menge Offiziere ſchloſſen ſich an und 
auch ein katholiſcher und ein griechischer Prieſter ſtanden am Grabe. 

Da nun auch dieſe traurige Pflicht er üllt war, jo mußte man darauf 
bedacht fein, in Peking ein paſſendes Gebäude für die Ceremonien der Frie⸗ 
densratifikation ausfindig EN machen. Zu dieſem S 4 beſichtigten die 
Herren Parkes und Loch alle öffentlichen Gebäude. Sie thaten dies in Be⸗ 


gleitung einiger Mandarinen und mit einer 50 Mann ſtarken Escorte, aber 
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was ſie ſuchten, war ſchwer zu finden. Sie ſchildern alles im Verfall be⸗ 
griffen, halb vermodert, verarmt, nur in dem eigentlich chineſiſchen Stadt⸗ 
viertel, das vom tartariſchen Qugrtier 4 abgegrenzt iſt, zeigt ſich mehr 

Stadt liegt, wie eine Feſtung pon 
Mauern umgeben, der kaiſerliche Palaſt, vor demſelben ein großer Platz, 


Verkehr und Leben. — Mitten in der 


und auf dieſem ſtehen die verſchiedenen Regierungs⸗ 
Sie befinden ſich alle mehr oder weniger in einem halb verfallenen Zu⸗ 
ſtande, am beſten erhalten war noch das Gebäude des ſogenannten Ceremo⸗ 
lienminiſteriums, und fo wurde dieſes zur Unterzeichnung der Convention 
auserkoren. Für die Geſandten ſelbſt eine paſſende Wohnung in einem der 
Staatsgebäude ausfindig zu machen, war unmöglich, und ſo wies ihnen der 
Prinz Kung den Palaſt des Prinzen J zur Reſidenz an. Ein weitläuf⸗ 
tiger Bau, in deſſen Nebengebäuden 3000 Mann bequem Platz finden könn⸗ 
ten, aber nicht viel wohnlicher als die Miniſterialgebäude. Und dies war 
der Wohnſitz eines der mächtigſten Prinzen des Reiches! Das deutet aller⸗ 
dings auf einen allgemeinen Verfall. Doch man that in der Eile das 
Mögliche, um einige Räume wohnlich zu machen. 300 Chineſen wur⸗ 
den zur Arbeit commandirt und es war wirklich er 
dieſe binnen wenigen Stunden zu Stande brachten. — Endlich am 
24jten Früh ging der große Einzug vor ſich. Voran der Commandi⸗ 
rende, Sir Hope Grant, mit ſeinem Stabe zu Pferde, dann Lord Elgin in 
einem von 16 ſcharlachgekleideten anf etragenen Staatspalankin, zu 
beiden Seiten die Mitglieder der Geſandtſchaft, dahinter Lord Elgin s Pferd 
gefattelt und als Escorte 600 Mann mit etwa 100 Offizieren aller Waffen⸗ 
gattungen. Die zweite Diviſion unter Sir Robert Napier machte in 
den Straßen Spalier und faßte, als ſich der Sup nad dem Innern der 
oſt 


Stadt weiter bewegte, an beſtimmten Punkten 


Verrath gefaßt zu ſein. Von der Stadtbevölkerung hatten ſich große 
Maſſen eingefunden, um das Schauſpiel mit anzuſehen; ſie benahmen 
ſich ſehr ordentlich und waren vor allem begierig, einen Blick in die Stagts⸗ 
ſänfte zu thun, in der der „große Barbar“ ſaß. So ging es vom An⸗ting⸗ 
Thor etwa 3% Meilen fort bis zum Miniſterium der Ceremonien. Dort 
angekommen, wurde Lord Elgin von einer engliſchen Ehrengarde und der 
Nationalhymne begrüßt und in ſeiner Sänfte bis in den Saal getragen, 
wo die Zeichnung geſchehen ſollte und wo ihm der Prinz Kung mit allen 


Mandarinen nam kam. Lord Elgin erwiderte 


einer kalten Kopfneigung, ſchritt ſofort zu feinem auf einer Eſtrade ſtehenden 


Stuhle und gab dem Prinzen ein Zeichen, ſich zu 
laſſen, was in China nicht der Ehrenplatz iſt. 2 


mit den Friedensinſtrumenten, Vollmachten u. ſ. w. I 
bald vorüber, es wurden die Dokumente unterzeichnet, geſiegelt, ausge⸗ 
wechſelt, dann einige höfliche Worte ausgetauſcht, worau ſich Lord 


Elgin kalt und ſtolz, wie er eingetreten war, 


Prinz gab ihm zögernd und verlegen einige Schritte das Geleit. Der Prinz 


iſt ungefähr 28 Jahre alt, ſieht aber älter aus. 


nicht ohne Intelligenz, aber er ſah ängſtlich und unbeholfen aus, was ſich 
ſehr leicht erklären läßt, da ſeine Poſition ſehr verſchieden war von der, 
welche er bisher am Hofe eingenommen hatte. Auch die Mandarinen waren 
von der ſchroffen Haltung Lord Elgin ſichtlich betroffen. (In ähnlicher 
Weiſe wurde am andern Tage der Friede zwiſchen Frankreich und China 


unterzeichnet.) 


Der Anblick Pekings iſt ſehr enttäuſchend. Die Häuſer ſehen in den 
breiten Straßen klein und unſcheinbar aus, aber wunderbar ſind die ſorg⸗ 
faltig durchgeführten, zum Theil auch vergoldeten Holzſchnitzereien der Sara: 


den, die eine freundliche Wirkung hervorbringen. Bei trockenem Wetter liegt 
der Staub in den Straßen vier Fuß hoch und wenn es geregnet hat, er⸗ 


reicht der Moraſt eine Höhe von einem Fuß. N 
läuft ein erhöhter Fahrweg hin, breit genug, da 


ſtaunlich zu ſehen, was 


or ihnen ſtand ein Tiſch 


i daß zwei Wagen bequem neben 
einander fahren können, und zu beiden Seiten befinden ſich zwei andere, 
aber etwas niedriger angelegte Dämme. Die Mauer der kaiſerlichen Stadt, 


— 


oder Miniſterialgebäude. 


o, um auf etwaigen 


deren Begrüßung mit 
ſeiner Rechten niederzu⸗ 


Die Ceremonie war 


wieder entfernte. Der 


Seine Phyſiognomie iſt 


der Mitte der Straßen 


welche in der Mitte von Peking ſteht und den Palaſt, umſchließt, iſt hübſch 
gebaut, aber durchaus nicht zu einer wirkſamen Vertheidigung angelegt. 
— . — Ü——— p TRTWA FA C \ ORERAANGEN RA LE 


d Breslau, 3. Januar. [ei ſen bah nv: erf p ätun = n.] Der geſtrige 
e 


Sturm hat eine Menge Schnee⸗Verwehungen hervorgeru 


n. Es haben die 


geitrigen Abendzüge fat aller Bahnen ſich mehr oder minder verſpätet. Der 
agesperſonenzug der niederſchleſ.⸗märkiſchen Bahn, welcher noch am wenig⸗ 
ſten von dem Sturm zu leiden hatte, tiaf nur um etwa 20 Min. verſpätet 
hier ein. Dagegen verſäumten ſich die poſener Züge ſehr beträchtlich. Der 
Güterzug von daher traf ſtatt um 8 Uhr erſt gegen 9% Uhr und der um 
10 Uhr ſonſt ankommende Güterzug erſt um 11 Uhr Abends hier ein. Der 
Schnellzug aus Wien erreichte, durch den Sturm und die Schneeverwehungen 


aufgehalten, die hieſige Station erſt um 94 Uhr, 


erlangte aber noch den 


Anſchluß nach Berlin, da der Schnellzug dem Abkommen gemäß gewartet 
hatte. Der freiburger 809 verſpätete ſich gegen eine halbe Stunde. 
a 


— Von den entfernteren 


nen verfäumte der am 1. dieſes Monats von 


Frankfurt a/ M. abgegangene Zug den Anſchluß an den halle⸗berliner Zug 


und die fällige Poſt vom 31. Dezbr. aus London 


verfehltem Anſchluß ausgeblieben, iſt indeß mit dem nächſten Zuge nachge⸗ 


kommen. — 


Am 31. Dez. v. J., Morg. in der 6. Stunde, geriethen Schweidnitzerſtr. 
Nr. 16a in einer eine Stiege hoch gelegenen Küche mehrere Stücke Kinder⸗ 
Polz auf bis jetzt noch unbekannte Weiſe in 

Brand. Das Feuer wurde durch die Hausbewehner gelocht. 
8 1 Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharf⸗ 
tück Hunde eingefangen worden. Davon wurden: 3 Stück 
ausgelöft und 4 Stück getödtet, die übrigen 5 Stück dagegen am 31. d. M. 

noch in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Byron von Curland aus 


wäſche und eine Quantität 


richterknechte 12 


Poln.⸗Wartenburg. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 2. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 67, 37, ſtieg 
auf 67, 50, fiel auf 67, 25 und ſchloß in matter Haltung zur Notiz. Li⸗ 


und Paris war wegen 


(Pol.⸗Bl.) 


quidations⸗Courſe 67, 22; 67, 35; 67, 25. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 
67, 40. 4 proz. Rente 96, 65. Zproz. Spanier 49. I proz. Spanier 41%, 


Silberanleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 475. Credit⸗mobilier⸗ 
Aktien 710. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Attien —. 
Paris, 2. Jan., Mittags 1 Uhr. Die Bank von Frankreich hat den 
Diskonto auf 5% % erhöht. Bei Abgang der Depeſche wurden die Rente 
zu 67, 35, Eredit⸗mobilier zu 712, öͤſterreich. Staatsbahn zu 477 gehandelt. 


Die Börſe war in matter Haltung. 


London, 2. Jan., Rachm. 3 Uhr. Conſols 92%, Iprz. Spanier 10: 
Mexikaner 21%. Sardinier 82. Sproz, Ruſſen 105. 4 Kproz. Ruſſen 2. 


Der Dampfer „Edinburgh“ ift von Liverpool mit 
Contanten nach Newyork geſegelt. 


Wien, 2. Januar, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Fprozent. Me⸗ 
talliques 62, —. 4 proz. Metall. 52, 50. Bankaktien 716. en 
195, 50, 1854er Looſe 85, —. National⸗Anlehen 73, 20. Staats⸗Eiſen 
Aktien⸗Cert. 275, 50. Creditaktien 157, 50. London 144, 75. Hamburg 
108, 75. Paris 57, 60, Gold —, —. Silber -,—. Cliſabetbahn 178, —. 
Lomb. Eiſenbahn 178, 50. Neue Looſe 111, 50. 1860er Looſe 82, 25. 

Wien, 2. Jan. Bei der heute ſtattgehabten Verloſung der 1854er Looſe 

5 2047, 2078, 2229, 2317,| Br 


Serien gezogen worden: 162, 505, 1639, 1771, 
2332, 2384, 3303, 3357, 3585, 3631, 3717, 3761. 


Wien, 2. Jan., Abends bei der heute ſtattgehabten Ziehung der Kredit⸗ 


106,000 Pfd. Sterl. an 


z 
7 


Looſe kamen folgende Serien heraus: 247, 277, 498, 555, 884, 899, 1017, 
1388, 1865, 1870, 1993, 2353, 2653, 2672, 3653, 3780, 3823, 3831. Haupt⸗ 
treſſer fielen auf Gene 1388 Nr. 13, Serie 2672 Nr. 49, Serie 3831 Nr. 68, 


Serie 884 Nr. 6 


Direktor Richter wurde geſtern mit den Sterbeſakramenten verſehen. 

Frankfurt a. M., 2. Jan. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs gün⸗ 
ſtigere Stimmung, im Verlaufe der Börſe matter. Schluß ⸗Courſe: 
Ludwigsh.⸗Bexbach 125% er Div. Wiener Wechſel 78%. Darmſt, Bankaktien 
172½ ex Div. Darmſt. Zettelbank 2357. Sprz. Met. 41. 4 Aprz. Met. —. 
1854er Looſe —. Oeſt. National⸗Anleihe 48. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. 


Aktien 222 ex Div. Oeſt. Bank⸗Antheile 560 ex Div. 


Oeſt. Credit⸗Aktien 124 


re Neueſte öfter. Anleihe 56%, Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 118. Rhein⸗ 
9 


ahe⸗Bahn 22 er Div. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 


97%. 


ee 2. Jan, Nachm. 2 Uhr 30 Min, Feſt bei beſchränktem Ge⸗ 
05 


Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 50 B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 


52%. Vereinsbank 9814. Norddeutſche Bank 79%. Wien — —. 
amburg, 2. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab aus⸗ 
wärts I, auf letzte Preiſe gehalten. Roggen loco feit, ab Königsberg pr 


Frühja 
Kaffee ruhig. Zink ſtille. 

Liverpool, 2. Januar. [Baumwolle.] 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


r 83 gehalten, 81 zu machen. Oel pr. Jan. 25%, pr. Früha 


7000 Ballen Umjab. -- 


hr 26. 


e tee 


berliner Börse vom 2. Januar 1861. 


Fonds- und Geldeourse, 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 100 ½ B. 


Staats - Anl. von 1850. 


i 
52, 54, 55, 60, 57 400% br. 
? 853 40 6. 


dito 18 


dito 1859| 5 104% bz. 


Staats-Schuld-Sch. q 143½86½ 


bz. 


Präm.-Anl. von 1855 ½ 1101, bz. 
Berliner Stadt-Ob!. .. |41,|100%, bz. 
Kur- u. Neumärk. 3 ½ 997 bz. 


dito Prior A.. 


Oberschles. C. 60 95 122%, bs. 
4,92. Q. 


dito Prior B. 
dito Prior G. 
dito Prior D.. 
dito Prior E. 
dito Prior F. 
Oppeln-Tarnow. 
Prinz-W. (St. V.) 


— 1 


= 


2 | dito dito 4 1991, B. 1 
Pommersche 3½88½ bz. 1 Pr. - 
3) dito neue 4.06 b Aldo Par 
F Posensche 4 100% 6. dito v. St. gar.] — 
8. „ 31,19%, G. Rhein-Nahebahn | — 

dito neue 887, G. Ruhrort-Crefeld. | — 

Schlesische 3½ 88% bz. Starg. Posener 35 
2 (Kur. u. Neumärk. | 4 967, 6. Thüringer... 84 
Pommersche 495½ G. Wilnel Bahn — 
E | Posensche .,.....| 4 |92 8. r 
5 Preussische 493% G. dito IL En | EM 
3 | Westf. u. Rhein. 4 [951% bz. i i t 
248 2 dito Prior St.“ — 4 
Sächsische 4 95½ G. dito dito = 
Schlesische 4 94% bz. 
Louis dor . 109 bz. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen ... . . . . — 19. 3 Div. Z 

1859] F 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein .| 61“ 1161, B 

Oesterr. Metall. .....] 5 41 ½ bz. u. G. Berl.-Hand.-Ges. 77 


dito der Pr.-Anl. | 4 |58%, 
dito neue 100-fl.-L.) — 48 bz. 
dito Nat.-Anleihe.| 5 1497, 4 ½ bz. u. G.) || Bremer 


Russ.-engl. Anleihe ..| 5 |10 


etw. bz. 


dito 5. Anleihe. . . 5 |89 bz. 


dito poln. Sch.-Obl.| 4 |80%, bz. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |- — — 
dito III. Em... 484% bz 


Berl. W.-Cred. G. 
Braunschw.Bank 


Coburg. Oredit-A. 
Darmst. Zettel-B. 
Darmst. (abgest.) 
Dess. Creditb.-A. 
Dise.-Cm.-Anthl. 


lejle>vcaa| oo, 


19% br. u. 0 


4 
4 
5 
4 
4 
4 
4 
A 
1 
4 
4195 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
5 
5 
4 


Poln. Obl. & 500 Pl.. 4 91% etw. ä 92½ bz. Gent. Creditb.-A. bz. (inel. Di 
dito 4 300 El. 5 9 br . gerter Bank . 27 4 1614 6. 0 
dito à 200 Fl. — 23 8. Hamb. Nrd. Bank 46 18 b. 

Kurhess. 40 Thlr.. 43h G. 5 Per. „ A 97½ B. 

Baden 35 Fl. — 30½% B. Hannov. 9 57 91 5. 

Actien-Course. Leipziger „ 3 58 B. (incl. Div.) 
Div.] Z. Luxembr * 4 80 B. 
1850| F Mel Grein] 4 4 f © 
D 1, 31 ein.- Creditb.-A. G. 
. Se 45 5 Minerva-Bwg.-A. | — 18.6. 
Auch Rotterdam 5 4 6 b 4 Bir p) Herter, rcd 6 | 6 163%, & 52% bz. 
g 83 br w. 77 bz.) Pos. Prov. Bank 4 . 


Berg.-Märkische | 41 
Berlin-Anhalter . 14 
Berlin-Hamburg. | 5% 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 7 
Berlin-Stettiner .| 5} 


G. 
101 G. (incl. Div.) 


17% B. 
Preuss. B.-Anthl.| 63,141, 126%, ba. 
Schl. Bank-Ver. | 5 75 etw. bz. 
Thüringer Bank | — | 4 7915 Kigkt, bz. 
Weimar. Bank. . 3½ 4 |70%, B. 


4 

4 

4 

4 

4 

4 
Breslau-Freibrg. | 4 | 4 81%, B. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| 7% 56 1246. (l. D. 128½ bz.) [Amsterdam k. 8.141% br. 
Franz St.-Eisenb.] 7 124½ bz. u. B. dito 2 M. 140 % bz. 
Ludw.-Bexbach. | 94 | 4 |— — — Hamburg.. k. 8.150 ½ bz. 
Magd.-Halberst. .| 13 | 4 191½ 0. dito .. [2 M. 149 % ba. 
Magd.-Wittenbrg. 1 4 130%, bz. London 3 M. G6. 17½ bz. 
Mainz-Ludw. A. Ele 4 ese bee bin 0 x. 2) Perie 2.22.22. 2 M 78% b. 
Mecklenburger. 1½ 4 [44 B. Wien österr, Währ.|$ T. 677% bz 
Münster-Hammer| 4 | 4 91% @ UNO 2: in ur 2 M.|67W, bz. 
Neisse-Brieger . 2 | 4 |50 bz. Augsburg 2 M. 56.20 bz 
Niederschles. ...| 4 493% bz Lepa ua sl aan 8 T.|99% bz. 
N.-Schl.-Zweigb. % 4 — — ET 2. M. 

1 


Nordb. (Fr.-W.) 43% 4 ½ bz. 
dito Prior. . — 4% - — Petersburg 3 W. [97 br. 
Oberschles. A... 6% 13411224, ba. Warschau 8 T. 86% bz. 
dito B.. 6 0 37 — — — Bremen 8 T. 100%, bz. 


) Sollte im vorgestrigen Berichte heissen: 50% à 49%, bz. 


Berlin, 2. Januar. Das neue Börſenjahr beginnt ungünſtiger als das 
alte geſchloſſen hat. Die Inhaltsloſigkeit der Anſprache, mit der Napoleon III. 
dem diplomatiſchen Corps gedankt hat, wird von der Börſe mit demſelben 
Mißtrauen aufgenommen, dem ſeine Friedenszuſicherungen begegneten. Noch 
mehr verſtimmt aber die Lage des Geldmarktes in London, der Einfluß, den 
dieſelbe auf die pariſer Börſe hervorbringt und die Rückwirkungen, die ſich 
davon auf die deutſchen Börſen erwarten läßt. Jedenfalls ſieht die Börſe in 
allen dieſen Verhältniſſen, zumal ein Impuls zu Operationen fehlt, einen 
Beweggrund, entſcheidende Vorgänge abzuwarten und bis dahin ſich unthätig 
1 verhalten. Die geringe Geſchäftsluſt, die ſich hieraus ſchon ergab, wurde 


eute durch die Schwierigkeiten, die das Ab 


und Zurechnen der Coupons bei 


der Coursfeſtſtellung hervorbringt, noch mehr beeinträchtigt. Das Geſchä 
war deshalb wenig belebt; nur in Oeſterr. Kreditaktien etwas nee pe 4 


Preuß. Fonds, die bei matter Haltung zu niedrigen Courſen vie 
delt wurden, fehlte es nicht an Umſatz im Uebrigen aber war die Bö 
ſtill. Der Geldmarkt war nicht in Anſpruch 
mit 3% war für 11 755 Briefe anzukommen. 


ebenſo alle Eiſen 


9 


Tan pam 


nommen und merklich williger, 
e lle Bank⸗ und Krediteffekten und 
ahnaktien ſind unter Abrechnung des Coupons gehandelt, 


mit Ausnahme der im Courszettel ausdrücklich bezeichneten. Die Schätzun 


der Jahresdividende iſt hierbei 


zur Grundlage genommen, in der Weiſe, da 


wo der Jahresertrag muthmaßlich die laufenden Börſenzinſen überſteigt, der 
Ueberſchuß in Abzug gebracht iſt, wo derſelbe vorausſichtlich geringer wird, 
das Minus dem Courſe zugerechnet iſt. Wir bemerken dies hier vorab und 
werden uns daher in den meiſten Fällen heute einer Coursvergleichung ent⸗ 


halten. 


Oeſterr. Noten ſtellten ſich im Durchſchnitt auf 68, 7 Thaler unter letz⸗ 
tem Preiſe. Kurz Wien wurde zu 68—67%, langes zu 67% —67 umge: 
ſetzt, letzteres gab ſonach um „ Thaler nach. Petersburg handelte man de 

ch 


97% und %, langes war zu 97 geſucht. 


(Der londoner Cours ſtellte 


eſtern in Petersburg auf 36/86. Warſchau wurde 4 beſſer zu 87% ge⸗ 


handelt. 


(B.⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 2. Jan. Weizen loco 73—84 Thlr. pr. 2100 Pfd. — Rog⸗ 
nach Qual. — 2000 Pfd. bez., Jan. und Jan.⸗ 


Sehr loco 50— % Thlr. 


ebr. 50 4 —50— 7 Thlr. bez. und G 


— Thlr. ir und Gld., 50% Thlr. Br., 


bez., 50% Thlr. Br., 50% Thlr. Gld., Mai⸗ 


d., 50% Thlr. Br., Febr.⸗März 50 
Fu 504— 1 u 70 118 


uni 50 — “ — Thlr. bez. 


— Gerſte, große und kleine, 42—47 Thlr. — Hafer loco 25— 29 Thlr., 

Lieferung pr. Jan. 27 Thlr. bez., Frühjahr 28 Thlr. Br., Mai- Juni 28% 

Thlr. . 29 Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 
r. 


48—58 T 


— Rüböl loco 11% 

Alt. be, and Gld., 112%, Thlr. Br., Febr. März 11% 
Thlr. Gld., April⸗Mai 11 4.—. 
Juni 11% Thlr. bez. und Gld., 


Tblr. bez. Jan. und Jan.⸗Febr. 11% 
il 0 


„Br. 11% 


% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Mai: 
„ 11% Thlr. Wit le Wir be 


Br., Sept. 12 Thlr. bez. 


— Leinöl loco und Lieferung 11 Tblr. — Spiritus loco ohne Faß 
204 — Thlr. bez., Dez.⸗Jan. rer Thlr. bez, Br. u. Gld., Febr.» 


März 20% — ½ Thlr. bez, 20% 
20%, Thlr. bez., April⸗Mai 214 / Thlr. bez., Br. 
Sul Thlr. bez. und Old, 21% Thlr. Br., Juni⸗Juli 21% Thlr. bez., 


i⸗Auguſt 22 Thlr 


lichen Umſätzen gefragt und höh 


angeboten und neuerdings weſen 


höher bezahlt bei kleinem 
Stettin, 2. Jan. 


bez., 86pfb. gelber pr. Frühjahr 86%, 


84% Thlr. bez. und Br. 


ex. 


lr. 


Handel. ’ 
Weizen matt, loco pr. 85pfd. gelber 78—84 Thl 


Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 48 


dert, loco 11% Thlr. Br., pr. 


Spiritus ſtille, loco ohne 
pr. Jan.⸗Febr. dito, pr. Frü 
und fullbrand in 4 Tonnen 11% 
aſche, Ima Caſan 8% Thlr. bez. 


und Offerten von Bode 


Verantwortli 
Druck von Graß, 


2 
ten ſehr mäßiges Geſchäf 
matt, pro 100 Quart loco 


Fat 


r., 


hir. Gld., März⸗April 


20% 
Br. und Gld., Mai⸗Juni 


Roggen in loco ſtilles Geſchäft. Termine waren Anfangs matt und 
vernachläſſigt, befeſtigten ſich im Verlaufe der Börſe und ſchließ 

Gekündigt 8000 Ctur. — Rüböl ferner. 
tlich billiger verkauft. — Spiritus fe 


en nach ziem⸗ 


t und. 


— 4 Thl. bez. und Br., 83.—85pfd 


oggen unverändert, loco pr. 77pfd. 46.— 


46%, Thlr. bezahlt, 77pfd. pr. Jan. 46% Thlr. Gld. r. Frühjahr 48 Thlr. 
„ 4775 Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 49 Thlr. 
bez. und Br. — Gerſte und Hafer ohne Geſchäft. — Rüböl unverän⸗ 


an. dito, pr. April⸗Mai 11% Thlr. bez. — 


Be 20% Thlr. bez., pr. Jan. 20% Thlr. Br., 
jahr 2 


1 Thlr. Gld. — Hering, Ibott, crown 


Thlr. tranf, pr. 2, To. bez. — Pott⸗ 


Breslau, 3. Januar. [Produktenmarkt.] In allen Getreidear: 

t bei unveränderten Preiſen, ſchwachen Zufuhren 

nlägern. Del: und Kleeſagten behauptet. — Spiritus 

2085 Januar 20% B. 
gr. 


Weißer Weizen . 84 88 92 97 Winterraps. . 85 90 5 97 
Gelber Wezen . 80 85 90 9 Winterrübſen 80 84 87 89 91 
Brenner⸗Weizen 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 
Roggen . . 58 60 62 64 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Bere A4 5275860 

Safer. 28 82 34 
Kocherbſen 62 66 68 70 
Futtererbſen . 54 56 58 60 
Wicken 45 50 53 56 


Thlr. 


Rothe Kleeſaat 11½ 125 13% 141716 
Hehe Si % 1 161890 A 
Thymothee . . 89 10 10% 11 


dalteur: R. Bürkner in Breslau. 


u. Comp. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


